
Klaus Brand  

Rektor der Goetheschule 1972 - 1984 
 (Mt) 1959 trat Hauptlehrer Nikolaus Brand den Dienst an. Mit diesem markanten Satz 

schloss in der von ihm mitverfassten Chronik „Hemsbach an der Bergstraße im Wandel der 

Zeit“ Klaus Brand das Kapitel über die vereinigte „gemischte“ Volksschule. Was machte der 

Hauptlehrer, bis er dann am 4. 12. 1972 zum Rektor der Goetheschule ernannt wurde? Viele 

Hemsbacher hatten ihn als Leh-

rer, sie lernten ihn aber auch als 

Gemeinderat, Presse-Fotograf, 

Presseberichterstatter, Leiter der 

DRK-Jugend, Mitbegründer der 

Partnerschaften mit Bray sur Sei-

ne und Wareham (dank seiner 

exzellenten Englisch- und Fran-

zösischkenntnisse) uvam. kennen. 

Er liebte seinen Beruf. Seine 

Schülerinnen und Schüler, seine 

Lehrkräfte bezeichnete er gern als 

die Goetheschulfamilie. Eine 

Kennzeichnung, die wir gern 

übernommen haben und traditio-

nell weiterführen. Was machte er 

aber, bevor er nach Hemsbach 

kam? Eine ihm liebgewordene 

Lehrerdienststelle war im 

Schwarzwald und auch dort 

schon schrieb er für den 

„Schwarzwälder Boten“. Eine 

seiner Lieblingsgeschichten, die 

er auch Jahre danach immer wie-

der erzählte, soll hier abgedruckt werden, weil sie das Schulleben auf dem Land so schön wi-

derspiegelt.  

Klaus Brand hat uns im  März 1998 für immer 

verlassen, aber seine Spuren, die er in Form von 

Fotografien und Berichten und Redewendungen 

hinterlassen hat, lassen die Erinnerung an ihn 

nicht verblassen. Wenn es mal wieder dick 

kommt in der Schule mit allen möglichen Termi-

nen und Anliegen und alles zur gleichen Zeit, 

ertappe ich mich dabei, seine Worte „Heut reißt’s 

mich wieder rum!“ zu gebrauchen. Und jetzt mit 

zunehmendem Alter kommen mir auch seine 

Worte „Wie hab ich das früher bloß alles ge-

schafft?“ auch ab und zu in den Sinn.  

 
Klaus Brand als Pensionär mit Rektorin Edda Brehm 

(Hebelschule) und Rektor Bruno Matern beim Sport-

fest der Goetheschule    (Bild: Gisela Groß) 
 

 

 


